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TIERHALTUNG: Die Fliegenplage mit Nützlingen bekampfen 

Macrobis & Co., die Fliegenkiller 
Fliegen im Stall muss man 
bekämpfen, bevor sie zum 
Problem werden. Jetzt 
ist die Zeit, um damit 
zu beginnen. Am besten 
setzt man den Hebel bei 
den Larven an. Nützlinge 
helfen - und das in immer 
mehr Ställen. 

SUSANNE MEIER 

Nicht' erst im Hochsommer, son­
dern schon bei Temperaturen 
von 18 Grad vermehren sich die 
Stubenfliegen im Stall explosiv 
- und werden zum Stressfak­
tor für die Tiere, indem sie das 
Wohlbefinden beeinträchtigen 
und die Leistungsfähigkeit ver- · 
mindern - und gar Krankheiten 
übertragen können. In einem 
guten Jahr sind 15 Fliegen-Gene­
rationen möglich. Bei 35 Grad 
geht es gerade mal sieben Tage 
bis~zur Vollendung einer neuen 
Generation. In einem Kilo Mist 
können sich über 10000 Fliegen 
entwickeln. 

Wichtigste Massnahme, um 
die Fliegenvermehrung zu brem­
sen, ist die Stallhygiene. Dauer­
feuchte Orte, etwa in der Tief­
streu, bieten den Larven einen 
idealen Lebensraum. Bekämp­
fen kann man die Maden wie 
auch die adulten Fliegen. Zum 
Einsatz kommen dabei chemi­
sche Insektizide und Larvizide 
- und, bedeutend umweltfreund­
licher, verschiedene Nützlin­
ge. Setzt man sie ein, beginnt 
die Fliegenbekämpfung schon 
bei der Eiablage und bei den 
Maden. Das hat einen Grund: 
Schlupfwespen und Güllefliegen 
werden auf Larven angewendet, 
weil dort der Effekt am grössten 
ist. Nur etwa 15 Prozent der 
gesamten Fliegenpopulation im 
Stall - quasi die Spitze des Eis­
bergs - bestehen aus adulten 
Fliegen, der viel grössere Teil 
sind Eier, Larven und Puppen 
(siehe Grafik). 

Seit 20 Jahren 
«Seit der Gründung der Firma 

vor 20 Jahren bietet die Biovet 
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Fliegen sorgen für Unruhe in der Herde und können Krankheiten übertragen. (Bilder: zvg) 

Schlupfwespen und Raubmil­
ben - sie heissen Macrobis -
werden im Stall und auf dem 
Miststock ausgebracht. Wichtig 
ist laut dem Experten, dass man 
bei der Fliegenbekämpfung mit 
Nützlingen nicht nachlässt: «Sie 
werden von März bis Oktober, 
sobald die ersten Fliegen auftre­
ten, wiederholt ausgesetzt. Der 
Aufbau einer starken Populati­
on erfordert acht bis zwölf Frei­
lassungen im Abstand von zwei 
bis drei Wochen. » 

Spalangia und Nasonia 
Auch die Fenaco-Tochter 

Agroline bietet Nützlinge zur 
Fliegenbekämpfung an und ver­
zeichnet eine steigende Nachfra­
ge. Marco Cueni von der Agro­
line erklärt das Sortiment: «Zur 
Bekämpfung von Stallfliegen in 
Bereichen mit Tiefstreu setzen 
wir Sr.h lunfwesnen der Arten 
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Die Grosse Stubenfliege fin­
det man in allen Ställen an 
den Decken, an den Wän­
den, an den Einrichtungen 
und auf den Tieren. Der 
Wadenstecher kommt vor 
allem in Rinderställen vor, in 
Schweineställen nur bei roh­
faserreicher Fütterung oder 
wenn eingestreut wird. Er ist 
blutsaugend und hat seine 
Brutstätten oft ausserhalb 
der Ställe. Die Tiere brin­
gen den Wadenstecher somit 
häufig von der Weide hinein 
in den Stall. sum 

die sich im Stall vermehren.» 
Wobei die Schlupfwespen auch 
auf dem Miststock aktiv seien. 
«Allerdings finden sie hier keine 
idealen Redirnmn gen vor unrl 
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Nur 15 Prozent der Population sind adulte Fliegen. 

zur Plage werden. Sie begeben 
sich aktiv auf die Suche nach 
den Puppen der Stallfliegen, die 
sich im Mist befinden. Sie legen 
ihre F.ier in die Punnen hinein. 

Larven. Ab dem dritten Larven­
stadium ernähren sie sich räube­
risch von den Larven der Stall­
fliege. Der Einsatz sollte nach 
der Stallreini2:um!. nach dem 
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NACHR ICH TEN 

Pollenschlauch 
wächst nicht richtig 
Polyploide Fflanzen mit mehrfa­
chen Chromosomensätzen seien 
salztolerant oder dürreresistent 
und würden oft höhere Erträge 
erzielen. Das schreibt die ETH. 
Frisch gebildete polyploide 
Pflanzen sind jedoch oft steril 
oder vermindert fruchtbar und 
für die Züchtung resistenter Li­
nien ungeeignet. Grund ist, dass 
bei diesen Fflanzen der Pollen­
schlauch nicht korrekt wächst 
und dass die Befruchtung nicht 
stattfindet. Das Pollenschlauch­
wachstum wird von zwei Genen 
gesteuert. Ob sich die Erkennt­
nisse für die Fflanzenzüchtung 
nutzen lassen, muss erst unter­
sucht werden. Die beiden Gene 
sind in verschiedenen Arten zu 
finden. sum 

Stallventilatoren: 
Sauber ist effizienter 
Ventilatoren sind im Sommer in 
vielen Ställen fast rund um die 
Uhr iim Einsatz. Das Betreiben 
kostet laut dem «Elite-Magazin 
online» rund 25 bis 35 Franken 
pro Kuhplatz und Jahr, dabei ist 
die grosse Variable der Strom­
preis. Und der Stromverbrauch 
entwickelt sich bei verschmutz­
ten Geräten schnell in eine in­
effiziente Richtung - eine Staub­
auflage von etwa 3 mm kann die 
Leistung um bis zu 30 Prozent 
reduzieren, dies bei gleichem 
oder sogar erhöhtem Energie­
verbrauch. Zudem besteht das 
Risiko, dass Motoren durch eine 
Staubauflage schneller erhitzen, 
was ihre Lebensdauer verrin­
gert. Ventilatoren sollten des­
halb mindestens jährlich zum 
Saisonstart entstaubt werden. 
Dabei zur Sicherheit immer die 
Stromversorgung trennen. Bei 
leichter Verschmutzung gelingt 
die Reinigung trocken und sehr 
einfach und schnell. Also mit ei­
ner weichen Bürste in Kombina­
tion mit einem Kompressor oder 
mit einem Industriestaubsauger 
mit Bürstenaufsatz. Bei mittlerer 
Verschmutzung können leichte 
Verkrustungen vorsichtig mit 
einem Kunststoffschaber abge­
schabt und alle Teile mit einem 
feuchten Putztuch abgewischt 
werden. Von einer gröberen Be­
handlun2: der Flü2:elblätter wird 
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Schlupfwespen und Güllefliegen 
werden auf Larven angewendet, 
weil dort der Effekt am grössten 
ist. Nl,!r etwa 15 Prozent der 
gesamten Fliegenpopulation im 
Stall - quasi die Spitze des Eis­
bergs - bestehen aus adulten 
Fliegen, der viel grössere Teil 
sind Eier, Larven und Puppen 
(siehe Grafik) . 

Auch die Fenaco-Tochter 
Agroline bietet Nützlinge zur 
Fliegenbekämpfung an und ver­
zeichnet eine steigende Nachfra­
ge. Marco Cueni von der Agro­
line erklärt das Sortiment: «Zur 
Bekämpfung von Stallfliegen in 
Bereichen mit Tiefstreu setzen 
wir Schlupfwespen der Arten 
Spalangia, Nasonia und Mus­
cidifurax ein. Die Schlupfwes­
pen suchen in der Tiefstreu die 
Puppen der Stallfliegen, legen 
ihre Eier hinein und entwickeln 
sich in ihnen. Aus den zerstör­
ten Fliegenpuppen schlüpfen 
Schlupfwespen, die weiter im . 
Stall nach Fliegenpuppen su­
chen. » 

Nur 15 Prozent der Population sind adulte Fliegen. 

ten Geräten schnell in eine in­
effiziente Richtimg - eine Staub­
auflage von etwa 3 mm kann die 
Leistung um bis zu 30 Prozent 
reduzieren, dies bei gleichem 
oder sogar erhöhtem Energie­
verbrauch. Zudem besteht das 
Risiko, dass Motoren durch eine 
Staubauflage schneller erhitzen, 
was ihre Lebensdauer verrin­
gert. Ventilatoren sollten des­
halb mindestens jährlich zum 
Saisonstart entstaubt werden. 
Dabei zur Sicherheit immer die 
Stromversorgung trennen. Bei 
leichter Verschmutzung gelingt 
die Reinigung trocken und sehr 
einfach und schnell. Also mit ei­
ner weichen Bürste in Kombina­
tion mit einem Kompressor oder 
mit einem Industriestaubsauger 
mit Bürstenaufsatz. Bei mittlerer 
Verschmutzung können leichte 
Verkrustungen vorsichtig mit 
einem Kunststoffschaber abge­
schabt und alle Teile mit einem 
feuchten Putztuch abgewischt 
werden. Von einer gröberen Be­
handlung der Flugelblätter wird 
abgeraten, denn sie kann Un­
wuchten nach sich ziehen, und 
das Gerät läuft nicht mehr rund. 
Je seltener die Ventilatoren ge­
reinigt werden, desto aufwendi­
ger wird die Reinigung und des­
to mehr steigt das Risiko eines 
Defekts. sum 

Seit 20 Jahren 
«Seit der Gründung der Firma 

vor 20 Jahren bietet die Biovet 
Nützlinge zur Stallfliegenbe­
kämpfung an », sagt Urs Fanger 
von der Andermatt Biovet. «Die 
Nachfrage ist seither stetig ge­
stiegen.» Die Andermatt Biovet 
AG empfiehlt je nach Anwen­
dung verschiedene Nützlinge 
wie Güllefliegen oder Schlupf­
wespen in zwei Versionen - eine 
heisst Macrobis - und Raub­
milben, etwa die Raptor. Urs 
Fanger: «Sie bekämpfen aktiv 
die Vermehrung und die Ent­
wicklung der Fliegen, indem 
sie Eier, Larven oder Puppen 
fressen oder ·parasitieren. Und 
sie eignen sich zur Bekämpfung 
von Stall- und von Stechfliegen 
in Gülleloch, Tiefstreu, Tretmist 
und auf dem Miststock. » 

Güllefliegen werden beim 
Gülleloch ausgesetzt. Sie krie­
chen ins Gülleloch und sie­
deln sich dort an, da sie dunk­
le Lebensräume bevorzugen. 

Zur Bekämpfung von Stall­
fliegen im Flüssigmist, also etwa 
in Güllekanälen, eigne sich die 
Güllefliege. «Die Larven und 
die ausgewachsenen Gülleflie­
gen leben im Dunkeln im Kanal 
und fressen die Larven der Stall­
fliegen . Wadenstecher werden 
von den Tieren von der Weide 
in den Stall gebracht - häufig 
in der Rinderhaltl\11g. Mit den 
Nützlingen können nur Puppen 
oder Larven bekämpft werden, 

die sich im Stall vermehren.» 
Wobei die Schlupfwespen auch 
auf dem Miststock aktiv seien. 
«Allerdings finden sie hier keine 
idealen Bedingungen vor und 
können ihre maximale Wirkung 
nicht entfalten. Gezielte Einsät­
ze von Nützlingen auf der Wei­
de sind nicht sinnvoll, da das 
System zu offen ist. » 

Marco Cueni rät, die Nütz­
linge mit dem Auftreten der 
ersten Fliegen auszubringen. 
Der ideale Zeitpunkt ist also 
jetzt, Anfang Mai, bei steigen­
den Temperaturen.» Die Liefer­
frist sei dabei kein Hindernis: 
«Die erste Lieferung ist bereits 
in der Folgewoche nach der Be­
stellung möglich. Danach erhält 
der Landwirt zwölf Lieferungen 
von Nützlingen im Abstand von 
jeweils zwei Wochen. » 

Festmist und Gülle 
Schlupfwespen vermeiden 

den direkten Kontakt mit Nutz­
tieren, weswegen sie nicht selbst 

zur Plage werden. Sie begeben 
sich aktiv auf die Suche nach 
den Puppen der Stallfliegen, die 
sich im Mist befinden. Sie legen 
ihre Eier in µie Puppen hinein, 
sodass sich statt einer neuen Ge­
neration Stallfliegen eine weite­
re Generation Nützlinge entwi­
ckelt. Die Schlupfwespen halten 
so im Festmistbereich .die Flie­
genplage auf einem für die Tiere 
erträglichen Maximum. Damit 
sie sich gut entwickeln können, 
sollte der Mist mindestens vier 
bis sechs Wochen liegen bleiben. 
Wird häufiger gemistet, müssen 
die Schlupfwespen in · einem 
kürzeren Abstand eingesetzt 
werden. 

Im Flüssigmistbereich, etwa in 
der Schweinehaltung, kommen 
Güllefliegen zum Einsatz. Sie 
ähneln im Aussehen der Stall-

. fliege, sind jedoch lichtscheu 
und leben nur im Güllekanal. 
Die Eier der Güllefliege werden 
im Flüssigmistbereich abgelegt 
und entwickeln sich dort zu 
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Larven. Ab dem dritten Larven­
stadium ernähren sie sich räube­
risc.h von den Larven der Stall­
fliege. Der Einsatz sollte nach 
der Stallreinigung, nach dem 
Umspülen, dem Rühren oder 
nach dem Ablassen der Gülle 
erfolgen. 

Essig auf den Bauch 
. Sind die Kühe im Melkstand 

durch Stechfliegen geplagt, 
kann laut dem Forschungsinsti­
tut für biologischen Landbau Es­
sigwasser, 1:1 verdünnt, helfen. 
Es wird mittels einer Sprühfla­
sche auf Euter, Bauch und Beine 
der Kühe gesprüht. Was zudem 
hilft, ist die fix installierte Kuh­
dusche. Der feine Nebel redu­
ziert den Hitzestress der Kühe 
und erschwert den Fliegenflug. 
Die Technik ist kostengünstig 
und lohnt sich im Fressbereich 
und im Melkstand. 

Weitere Infos und Bestellmöglichkeit: 
www.agroline.ch, www.biovet.ch 

Boumatic bald mit 
neuer Milchanalyse 
Der Melktechnikhersteller Bou­
matic gibt seine Partnerschaft 
mit Brolis Sensor Technology 
bekannt. Ziel ist die Integra­
tion des Brolis-Inline-Milch­
analysators in den Gemini-UP­
Melkroboter und in andere 
Boumatic-Melksysteme. Der In­
line-Milchanalysator ist Teil des 
Brolis-HerdLine-Konzepts. sum 

MLP-Prüftiere bringen in Gruppenhaltung hervorragende 
, Mastleistungen. (Bild: Suisag) t 
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